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ERKLÄRUNGEN EINIGER ISOLIERTER WORT- 
FORMEN IN NOTKERS WERKEN. 1 

~\TEBINGET i. 232. 24. übe der uuillo dar tiefet s6 
_L^I nebinget sär der man des er ünuuillig fet. Eine ähn- 
liche Form begegnet in der Wiener Psalmenübersetzung, pigin- 
get in. 11. 5, wofür an derselben Stelle in den S. G. Psalmen 
pegfnnet steht, so dfsiu uuerlt hinauuirt unde daz euuiga täges- 
lleht peginnet chomen n. 12. 12. Binget und piginget können 
nur Verschreibungen für beginnet sein. 

Geuiutemo i. 24. 12. Hattemer hat an derselben Stelle 
ebenfalls geueutemo während Graff geveitemo schreibt, ahd. 
Lesebuch ; ahd. Sprachschatz in. 450. Welche Form ist die 
richtige ? Da keine verwandten Wörter in demselben oder in 
anderen Dialekten belegt sind, ist wohl anzunehmen dass beide 
falsch sind. Die verschiedenen Formen sind ein Beweis dafür 
dass die Handschrift an betreffender Stelle nicht ganz deutlich 
sein kann. Was kann nun ursprünglich gestanden haben ? 
Wir können aus dem Zusammenhange mit einiger Sicherheit die 
Bedeutung des Wortes ersehen. Die Stelle heisst : Philosophi 
häbetön em brät före In däz sie hiezen mensam sümeliche hiezen 
iz abacum däz uuas pez&et mit clesinemo puluere chleino ge- 
mälnemo ünde gnöto geueutemo. Die Stelle ist ein freier Zusatz 
Notkers, keine Übersetzung aus dem lateinischen. Ich über- 
setze, Die Philosophen hatten ein Brett vor sich, welches sie 
mensa nannten, manche nannten es abacus, das war mit Glas- 
pulver bestreut, fein gemalen und vorsichtig, gleichmässig . 

Der Passus bezieht sich auf die Weise, in welcher die Philoso- 
phen ihre Schüler in der Geometrie und Astronomie unterwiesen, 
indem sie Figuren in Sand zeichneten. Die Masse wurde auf 
eine Fläche gestreut, worin die Figuren mit einem Stabe (virga) 
geritzt würden. Man kann nun leicht schliessen, welche Bedeu- 
tung das Wort haben muss, eine feine sandähnliche Masse wurde 
sorgfältig auf die Fläche ausgestreut, so dass sie dieselbe gleich- 

1 Die citate nach Piper* s Ausgabe. 



354 Fleischer, Einige Isolierte Wortformen in Noiker [Vol. V 

massig bedeckte. Mit dieser Bedeutung, ausstreuen, spargere 
kommt das Verbum f6hen bei Notker vor, welches ich auch an 
diese Stelle setze, also gefehtemo und alles ist in Ordnung. 
Felien ist factitivum zu fßh got. fäihs. Die Formen welche bei 
Notker begegnen sind, geföhtemo i. 741. 29 ; gefehet, jöh tiu 
Corona diu indisken blüomen gefehet ist diu glänzta sih = hoc 
quoque sertum quod ardet sparsum nisiacis floribus I. 770. 29 ; 
mäht tu geuöhet uuerden näh tien blüomön i. 91. 3 ; keföhtiu i. 
742. 1 ; geföhta i. 742. 23. Der lange Vokal wird bei Notker 
regelmässig vor einfachem h gekürzt (S. Braune, ahd. Gram. 
§ 154 Änm. 7a). 

Neuöhet II. 301. 20 ; u wird in den Psalmen oft für uu vor 
u geschrieben, vereinzelt ist u anstatt uu vor e belegt ; uürdin 
II. 41. 8, uündere n. 44. 28, uünsch n. 46. 19 u. s. w., ufenint- 
uegenemo m. 139. 2, ettisuenne in. 404; neue\het = neuuöhet 
nach Notkers Schreibweise. Das Verbum gehört zu uuähen st. 
v., welches als Simplex nirgends glossiert steht. Das Compositum 
geuuahen kommt bei N. vor i. 465. 24 geuüog. Es bedeutet 
erwähnen, gedenken, eingedenk sein, und wird mit dem Genitiv 
construiert wie hier : übe ir sündig sint per cupiditatem des 
nefersagent iüh per elationem. Der is neuußhet der ist pßidiü 
joh iniquus joh exaltans cornu. n. 578. 4 steht, der sina sunda 
birget unde iro neuehet. 

Eichelön i. 44. 8 bei Graff als subst. compositum, hölzeichel- 
ön = quernis arboribus verzeichnet, ist wohl als Verbum aufzu- 
fassen mit der Bedeutung Eichelu sammeln, ter dö dö diu sünna 
in cancro meistün hizza teta filo säta in ünuuilligen sicher 
uuända iz ünzit uuas ter gänge be diu ch6rnlös6r ze holz 6ichel6n 
ünde dero nere sih = qui tum credidit larga semina negantibus 
sulcis cum grave sydus cancri inaestuat radis phoebi elusus fide 
cereris pergat ad quernas arbores. Notker übersetzt nicht 
wörtlich. Verbale Neubildungen auf — 6n sind sehr beliebt bei 
Notker. Eine Zahl solcher Verba ist nur bei N. belegt, vgl. 
auch bluomon, Blumen sammeln im nächsten Satz, und mhd. 
nuzzen, Nüsse sammeln. 
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